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1. Kapitel

DIE INNERE REVOLUTION 

Ist es möglich, dass auf dem Wege der Evolution die 
gesamte Menschheit zu irgendeinem zu künf tigen 
Zeit punkt erleuchtet werden kann? Welches Stadium 
der Evo lu  tion hat der Mensch bis heute erreicht?

Der natürliche, automatische Prozess der Evo lu tion ist mit dem
Menschen beendet. Der Mensch ist das letzte Produkt unbe-
wusster und der Anfang bewusster Evolution. 

Viele Dinge müssen berücksichtigt werden. 
Erstens: Unbewusste Evolution ist mechanisch und natürlich.

Sie geschieht von selbst. Durch diese Art von Evolution ent-
wickelt sich Bewusstsein. Sobald Bewusst sein aber entstan den
ist, hört unbewusste Evolution auf, da ihr Zweck erfüllt ist.
Unbewusste Evolution ist nur bis zu dem Punkt notwendig, an
dem sich Bewusstsein bildet. Der Mensch hat diesen Punkt
erreicht. In diesem Sinne ist er der Natur entwachsen. Die
Natur kann jetzt nichts mehr hinzufügen. Das letzte Produkt,
das durch natürliche Evolution möglich war, ist entstanden. Der
Mensch ist jetzt frei, selbst zu entscheiden, ob er sich weiterent-
wickeln will oder nicht… 

Zweitens: Unbewusste Evolution ist kollektiv; sobald sie aber
bewusst wird, wird sie zu einer individuellen Ange legenheit.
Kollektive, automatische Evolution führt nie weiter als bis zum
Menschen. Von jetzt an wird Evo lution zu einem individuellen
Prozess. Bewusstsein führt zu Individualität. Bevor sich Be -
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wusst sein entwickelt hat, gibt es keine Indi vi duen sondern nur
Arten. Solange Evolution noch unbe wusst ist, stellt sie einen
automatischen Prozess dar; es gibt dabei keine Unge  wiss heiten.
Alles geschieht nach dem Gesetz von Ursache und Wirkung.
Das Dasein ist mechanisch und gewiss. Mit dem Menschen
jedoch, mit dem Bewusstsein, tritt Unge wissheit auf. Jetzt ist
nichts sicher. Evolution mag stattfinden oder nicht. Die Mög -
lichkeit besteht, doch die Wahl liegt vollkommen bei jedem
einzelnen Menschen selbst. Das ist der Grund, warum Rat -
losig    keit und Sorge ein mensch liches Phänomen sind. Auf
niedrigeren Stufen der Entwicklung gibt es keine Unruhe,
keine Angst, da die Mög lichkeit einer Wahl nicht besteht. Alles
geschieht, wie es muss. Es gibt keine Wahl, keinen, der wählt,
und damit ist Angst unmöglich. Wer soll denn ängstlich sein?
Wer soll da sein, um krampfhaft nach dem richtigen Weg zu
suchen? 

Mit der Möglichkeit der Wahl kommt die Angst vor der
Wahl wie ein Schatten. Man muss jetzt alles entscheiden; alles
ist eine bewusste Anstrengung. Du allein bist verantwortlich;
wenn du versagst, dann versagst du, das liegt an dir. Hast du
Erfolg, dann hast du Erfolg; auch das liegt an dir. 

Und jede Wahl ist in gewisser Hinsicht endgültig. Du kannst
sie nicht ungeschehen machen oder vergessen, du kannst davon
nicht mehr zurücktreten. Deine Wahl wird zu deinem Schick -
sal. Sie bleibt Teil von dir, du kannst sie nicht verleugnen. Da
deine Wahl jedoch immer ein Glücksspiel ist, da du sie im
Dunkeln getroffen hast – nichts ist gewiss – leidest du unter
dem Druck der Entscheidung. Der Mensch ist bis in die Zehen -
spitzen verunsichert. Was ihn von vornherein grundsätzlich
quält, ist die Frage: Sein oder Nichtsein? Tun oder Nichttun? 

Dieses oder jenes tun? Keine Wahl ist unmöglich. Wenn du
nicht wählst, dann wählst du es, nicht zu wählen; es bleibt eine
Wahl. Deswegen musst du zwangsläufig wählen; du bist nicht
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frei, keine Wahl zu treffen. Nicht zu wählen hat dieselbe Aus -
wirkung wie jede andere Wahl. Das Würdevolle, Schöne und
Glorreiche am Men schen ist dieses Bewusstsein. Es ist aber
auch eine Bürde. Glanz und Bürde gehen Hand in Hand im
Augenblick, in dem du be wusst wirst. Jeder Schritt bedeutet
eine Bewegung zwischen  den zweien. Mit dem Menschen tre-
ten Wahl und bewusste Indi vi dualität in Erscheinung. Du
kannst dich weiter   entwickeln, aber es wird eine individuelle
Anstrengung sein. Du magst zu einem Buddha reifen oder
nicht, es ist deine Wahl. 

Es gibt also zwei Typen von Evolution: die kollektive und die
individuelle, bewusste. Das Wort „Evolution“ schließt einen
unbewussten, kollektiven Ablauf ein, deswegen ist es besser, das
Wort „Revolution“ zu verwenden, wenn man über den Men -
schen spricht. Revolution ist nur für den Menschen möglich. In
meinem Sinne bedeutet Revolution eine bewusste, individu elle
Wachstumsanstrengung. Sie bringt die individuelle Verant wor -
tung zu einem Höhepunkt. Du allein bist verantwortlich für
deine Entwicklung. 

Gewöhnlich versuchen die Menschen, ihrer Verant wor tung
für ihr Wachstum und ihrer Entschei dungs freiheit zu entkom-
men. Freiheit ruft große Furcht hervor. Als Sklave bist du für
dein eigenes Leben nicht verantwortlich; ein anderer trägt die
Verantwortung. Aus dieser Sicht ist Sklaverei eine sehr ange-
nehme Sache. Es gibt keine Bürde. In dieser Hinsicht be deutet
Sklaverei Freiheit: Freiheit von bewusster Wahl. Sobald du voll-
kommen frei wirst, musst du deine eigenen Entscheidungen
treffen. Niemand zwingt dich, etwas zu tun; alle Alternativen
stehen dir offen. Dann beginnt das Ringen mit dem Verstand,
und so entsteht Angst vor der Freiheit. 

Ein Teil der Anziehung, die Ideologien wie Kommu nis mus
und Faschismus ausüben, ist, dass sie eine Fluchtmöglichkeit
vor individueller Freiheit und ein Erlöschen individueller Ver -
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ant   wortung in Aussicht stellen. Die Last der Verant wor tung
geht vom Einzelnen auf die Gesell schaft über. Wenn irgend -
etwas schiefgeht, kannst du es auf den Staat, die Organi sa tion
schieben. Der Mensch wird zu einem Teilchen im kollektiven
Gefüge. Aber indem Faschismus und Kom mu nismus die indi-
viduelle Freiheit verleugnen, verleugnen sie auch die Möglich -
keit der menschlichen Evolution. Es ist ein Rückfall von der
großen Chance, die Revolutionen in sich bergen: die Chance
der totalen Verwandlung des Men schen. Wenn dies geschieht,
dann machst du die Chance zunichte, das höchste Ziel zu errei-
chen. Du fällst auf die Stufe der Tiere zurück. 

Für mich ist die weitere Evolution nur möglich, wenn sie mit
individueller Verantwortung einher geht. Du allein bist ver ant -
 wortlich, und das ist ein großes Glück, das sich im Nach hinein
als Segen erweist. Mit der individuellen Verant wor tung ent -
stehen Ausein an dersetzungen, die letztlich zu einem Be wusst -
sein führen, das frei vom Zwang der Wahl ist. 

Das alte Muster der unbewussten Evolution hat für uns keine
Gültigkeit mehr. Du kannst in es zurückfallen, jedoch nicht
darin bleiben. Dein inneres Wesen wird sich zur Wehr setzen.
Der Mensch ist bewusst geworden; er muss bewusst bleiben. Es
gibt keinen anderen Weg. 

Philosophen wie Aurobindo üben große Anziehung auf
Drücke  berger aus. Sie behaupten, kollektive Evo lu tion sei
mög   lich. Das Göttliche steigt vom Himmel her nieder, und
jeder wird erleuchtet. Für mich ist das nicht möglich. Und
selbst wenn es möglich wäre, wäre es nichts wert. Wenn du
erleuchtet wirst, ohne dich selbst darum bemüht zu haben,
dann lohnt sich diese Er leuchtung nicht. Sie wird dir nicht die
Ekstase geben, die die Mühe krönt; du wirst sie für selbstver-
ständlich halten, wie deine Augen, Hände oder dein Atem -
system. Auch sie sind große Gaben, aber niemand nimmt sie
dankbar entgegen. 
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Irgendwann kannst du dann auch erleuchtet geboren wer-
den, genau wie Aurobindo es verspricht. Das wird wertlos sein.
Du wirst reich sein; weil es aber ohne Anstrengung, ohne kon-
stante Bemühung gekommen ist, wird es dir nichts bedeuten;
die Bedeutung geht verloren. Bewusster Einsatz ist notwendig.
Was du erreicht hast, ist nicht so wichtig wie die Mühe selbst,
die erst Bedeutung verleiht; du musst um Be deu tung ringen. 

Aus meiner Sicht ist Erleuchtung, die unbewusst und kollek -
tiv als ein göttliches Geschenk kommt, nicht nur un möglich,
sondern auch bedeutungslos. Du musst um Er leuch tung kämp-
fen; dadurch schaffst du die Fähigkeit, den kommenden Segen
zu sehen, zu fühlen und ihn zu erhalten. 

Unbewusste Evolution hört beim Menschen auf, und die be -
wusste Evolution – Revolution – beginnt. Bewusste Ent fal tung
jedoch fängt nicht notwendigerweise bei irgendjemand belie -
bigem an. Sie beginnt nur, wenn du dich dafür entscheidest.
Aber wenn du dich – wie die meisten Leute – nicht dafür ent-
scheidest, dann befindest du dich in einer äußerst gespannten
Lage. Mit der heutigen Menschheit sieht das etwa so aus:
Nirgend wohin kann sie gehen, es gibt nichts zu erreichen. Es
gibt jetzt kein Weiterkommen ohne bewussten Einsatz, kein
Zurück zu unbewussten Stadien. Die Türe ist zu, die Brücke
gebrochen. 

Die bewusste Wahl weiter zu wachsen, ist ein großes Aben -
teuer, das einzige Abenteuer, das es für einen Menschen gibt.
Der Weg ist mühselig; das lässt sich nicht vermeiden. Irrtum
und Versagen sind notwendige Begleiter scheinungen, weil
nichts sicher ist. Diese Situation führt zu inneren Spannun gen.
Du weißt nicht, wo du bist, du weißt nicht, wo du hingehst.
Deine Identität geht verloren. Die Situation mag sich so zu -
spitzen, dass du selbstzerstörerisch wirst. Selbstmord ist ein
mensch liches Phänomen, das mit der menschlichen Ent schei -
dungs freiheit einhergeht. 
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Tiere können nicht Selbstmord begehen, weil es unmöglich
für sie ist, den Tod bewusst zu wählen. Ihre Geburt ist un -
bewusst und ebenso ihr Tod. Aber bei dem Menschen – dem
irregeleiteten, unentwickelten – wird eines möglich: die
Fähigkeit, den Tod zu wählen.

Deine Geburt, die nicht deine Wahl ist, spielt sich nach den
Regeln unbewusster Evolution ab. In Wahrheit ist deine Ge -
burt gar kein menschlicher Vorgang. Sie ist ihrer Natur nach
tierisch, weil sie nicht deine Wahl ist. „Wahl“ kennzeichnet den
Beginn des Mensch-Seins. Aber du kannst den  Tod wählen –
eine entschlossene Hand lung: Damit wird Selbstmord aus -
schließ lich zu einer menschlichen Handlung. 

Und wenn du dich nicht für bewusste Evolution entscheidest,
dann besteht die Möglichkeit, dass du dich für Selbst mord ent-
scheidest. Vielleicht hast du nicht den Mut, dich tatsächlich zu
töten, aber du wirst durch einen lang samen Prozess gehen – auf
der Schwelle zum Tod – und nur darauf warten zu sterben. Du
kannst niemand anderen für deine Entwicklung verantwortlich
machen. Diese Sachlage zu ak zeptieren gibt Kraft. Dann bist du
auf deinem Weg zu wachsen, dich zu entfalten. 

Wir schaffen uns Götter oder suchen unser Heil in Gurus,
damit wir nicht zu unserem eigenen Leben, unserer eigenen
Entwicklung stehen müssen. Wir versuchen, die Verant wor -
tung weit von uns wegzuschieben. Können wir weder Gott
noch Guru akzeptieren, dann versuchen wir, uns durch
Rausch    mittel oder Beruhigungsmittel um die Verantwortung
zu drücken; jeder findet irgendetwas, was ihn unbewusst
macht. Aber diese Versuche, Verantwortung zu leugnen, sind
absurd, unreif und kindisch. Sie schieben das Problem nur hin-
aus. Sie sind keine Lösungen. Du kannst es aufschieben, bis du
stirbst, aber das Problem bleibt bestehen, und deine neue
Geburt wird am selben Punkt anknüpfen. Ist dir erst einmal
bewusst, dass du allein verantwortlich bist, dann gibt es keine
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Flucht in irgendeine Art von Unbewusstsein. Und du bist ein
Narr, wenn du versuchst, dich darum zu drücken, weil Verant -
wortung deine große Entwicklungs chance ist. 

Aus dem Kampf, der dabei entfacht wird, entsteht das Neue.
Bewusstwerdung setzt voraus, dass dir klar ist, dass alles von dir
abhängt. Sogar dein Gott ist von dir abhängig, weil du ihn in
deiner Vorstellung geschaffen hast. Letzten Endes ist alles ein
Teil von dir, und du musst dafür geradestehen. Keiner hört sich
deine Entschuldigungen an; es gibt keine gericht lichen Instan -
zen dafür. Die gesamte Verantwortung liegt bei dir. Und du bist
allein, absolut allein. Darüber muss man sich ganz im Klaren
sein. Im Augenblick, wo du bewusst wirst, bist du allein. Je be -
wusster du wirst, desto bewusster wird dir dein Alleinsein.
Deswegen versuche nicht, dieser Tatsache durch Gesellschaft,
Freunde, Verbin dungen oder Massen ver anstaltungen auszu-
weichen. Lauf nicht vor dem Alleinsein davon. Es ist ein groß -
artiges Phänomen, der gesamte Evolu tions prozess hat darauf
hingearbeitet. Bewusstsein hat jetzt den Punkt erreicht, an dem
du erkennst, dass du allein bist. Und nur im Alleinsein kannst
du Erleuchtung erlangen. 

Ich sage nicht „Einsamkeit“. Das Gefühl der Einsam keit stellt
sich ein, wenn man vor dem Alleinsein flüchtet, wenn man es
nicht akzeptieren will. Akzeptierst du die Tatsache deines
Alleinseins nicht, fühlst du dich einsam und suchst nach Leuten
und Rauschmitteln, um dich zu vergessen. Aus Einsamkeit ent-
steht die Magie des Vergessens. Wenn du allein sein kannst –
und wenn es nur für einen Moment ist –, dann stirbt das Ego;
das „Ich“ stirbt. Du löst dich auf. Es gibt dich nicht mehr. Das
Ego kann nicht allein sein. Es kann nur in Beziehung zu ande-
ren existieren. Jedes Mal, wenn du allein bist, geschieht ein
Wunder. Das Ego wird geschwächt. Es kann jetzt nicht lang
weiterbestehen. Egoistische Menschen neigen eher zum Selbst -
mord. Selbstmord steht immer in Beziehung zum anderen, ist
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niemals eine Tat, die dem Alleinsein entspringt. Das Ego leidet
nicht im Selbst mord, vielmehr gewinnt es an Ausdruckskraft.
Es wird mit größerer Kraft in eine neue Geburt drängen. 

Durch Alleinsein wird das Ego gebrochen. Ohne Bezugs -
möglichkeit kann es nicht bestehen. Wenn du also bereit bist,
allein zu sein, standhaft allein zu sein, weder auszuweichen
noch zurückzufallen, wenn du bereit bist, die Tatsache des
Allein seins hinzunehmen, wie sie ist – dann hast du eine unge -
ahnte Möglichkeit. Dann bist du genau wie ein Samen korn,
mit einer großen Wachstumsmöglichkeit. Vergiss aber nicht,
dass das Samenkorn sich zerstören muss, damit die Pflanze
wachsen kann. Das Ego ist ein Samenkorn. Wenn es zerspringt,
dann wird das Göttliche geboren. Das Göttliche ist weder „Ich“
noch „Du“, es ist eins. Durch Alleinsein kommst du zu diesem
Eins-Sein. Du kannst dir einen falschen Ersatz für dieses Eins-
Sein schaffen. Hinduismus, Christentum, Islam, Indien, China,
sie alle sind nur Ersatz für Eins-Sein. Eins-Sein entsteht nur
durch totales Alleinsein. 

Eine Menschenmasse kann sich als eins bezeichnen, aber die-
ses Eins-Sein steht immer im Gegensatz zu etwas anderem.
Sobald du in der Menge bist, fühlst du dich erleichtert. Jetzt bist
du nicht mehr verantwortlich. Allein zündest du keine
Moschee an, allein zerstörst du keinen Tempel, aber als Teil
eines Mobs bist du dazu imstande, weil du jetzt nicht per -
sönlich verantwortlich bist. Alle sind dafür verantwortlich und
deshalb niemand für sich genommen. Statt individuellem Be -
wusst  sein breitet sich Gruppenbewusstsein aus. 

In der Masse fällst du auf die Ebene des Tiers zurück. Die
Masse ist ein falscher Ersatz für das Gefühl des Eins-Seins. Wer
das weiß, wer seine Verantwortung als Mensch wahrnimmt
und sieht, dass es eine schwierige, mühselige Aufgabe ist, ein
Mensch zu sein, wählt keinen falschen Ersatz. Er lebt mit den
Tatsachen, wie sie sind, und bastelt sich keine Fik tionen. Eure
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Religionen und politischen Ideologien sind nur Fiktionen, die
ein trügerisches Gefühl des Eins-Seins schaffen. Das Eins-Sein
entsteht nur, wenn du egolos wirst, und das Ego kann nur ster-
ben, wenn du total allein bist; wenn du völlig  allein bist, bist du
nicht. Genau in diesem Moment geschieht die Explosion. Du
löst dich ins Unbegrenzte auf. Und nur das ist Evolution. Ich
nenne es Revolution, weil es nicht unbewusst ist. Du magst
vom Ego frei werden oder nicht – es hängt von dir ab. 

Allein zu sein ist die einzige wirkliche Revolution. Viel Mut
gehört dazu. Nur ein Buddha, ein Jesus oder ein Mahavir ist
allein. Nicht dass sie ihre Familien, die Welt verlassen hätten; es
scheint so, ist aber nicht der Fall. Sie haben etwas hinter sich
gelassen, aber nicht aus Ab weisung. Die Handlung war positiv;
sie war ein Schritt in Richtung des Alleinseins. Sie suchten nach
totalem Alleinsein. Die ganze Suche gilt dem Moment der Ex -
plo sion, dem Moment des Alleinseins. Im Alleinsein ist Glück -
seligkeit verborgen. Und nur so erlangst du Erleuchtung. 

Wir können nicht allein sein, andere können auch nicht
allein sein, deswegen bilden wir Gruppen, Familien, Gesell -
schaften, Nationen. Alle Nationen, Familien oder Gruppen set-
zen sich aus Feig lin gen zusammen, die nicht Mut genug haben,
allein zu sein. Wirklicher Mut ist der Mut zum Alleinsein. Er
bedeutet eine bewusste Realisierung der Tatsache, dass du allein
bist und nichts anderes sein kannst. Du kannst dich darüber
hinwegtäuschen oder damit leben. Du kannst dir Leben für
Leben etwas vormachen, aber du wirst dich nur in einem
Teufels kreis bewegen. Nur wenn du mit der Tatsache des
Alleinseins leben kannst, ist der Kreislauf gebrochen und du
gelangst zur Mitte. Diese Mitte ist das Zentrum der Göttlich -
keit, des Ganzen, des Heiligen. Ich kann mir kein Zeitalter vor-
stellen, in dem dies das Geburtsrecht eines jeden Menschen
sein kann. Es ist unmöglich. Be wusst sein ist individuell. Nur
Unbe wusstheit ist kollektiv. 
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Die Menschen haben ein Stadium des Bewusstseins erreicht,
in dem sie zu Individuen geworden sind. Es gibt nicht die
Menschheit als solche, sondern nur individuelle Menschen.
Jeder Mensch muss seine Individualität und die Verantwortung
dafür verwirklichen. 

Als Erstes müssen wir Alleinsein als die grundlegende Tat -
sache akzeptieren und damit leben lernen. Wir dürfen uns
nicht mit Fiktionen abgeben. Fiktionen verhindern, dass du
jemals die Wahrheit erfährst; sie sind projizierte, künstliche,
gezüchtete „Wahrheiten“, die dir den direkten Einblick ins Sein
verwehren. Kannst du aber mit der Tatsache deines Alleinseins
leben, dann gibt es keine Fiktionen mehr, und die Wahrheit
enthüllt ihr Gesicht. Jede Tatsache, in die du tiefen Einblick
hast, gibt die Wahrheit preis. 

Deswegen lebe mit Verantwortung, sei allein. Dann ist der
Durchbruch möglich. Es ist mühsam, aber der einzige Weg.
Diese Wahrheit zu akzeptieren fällt nicht leicht, aber nur so
gelangst du zum Punkt der Verwandlung, zum Punkt der
Glückseligkeit. Wird sie dir schon fertig gegeben, dann verliert
sie ihren Wert, weil du sie nicht verdient hast. Du bist nicht
fähig, den Zustand tiefen Glücks zu fühlen. Diese Fähigkeit
kommt nur mit Disziplin. 

Wenn du mit der Tatsache deiner eigenen Verant wortung
zurechtkommst, entsteht automatisch Disziplin in dir. Total auf
dich gestellt, kommst du ohne Disziplin nicht aus. Aber diese
Disziplin ist nicht von außen aufgenötigt. Sie kommt von
innen. Weil du die gesamte Verantwortung für dich trägst,
gehst du mit größerer Sorgsamkeit vor. Du kannst kein ein ziges
unverantwortliches Wort von dir geben.  Bist du dir über dein
Alleinsein bewusst, dann erkennst du, dass andere auch leiden.
Dann kannst du gar nicht verantwortungslos handeln, weil
deine Verantwortung andere mit einschließt. Dann weißt du,
dass sich jeder einsam fühlt. Der Sohn weiß, dass der Vater ein-
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wirst du unschuldig. Diese Unschuld ist nicht kultiviert. Du bist
es: unschuldig. 

Für mich ist Unschuld alles, was man erreichen muss. Sei
unschuldig und das Göttliche wird dich immer mit Segen über-
häufen. Unschuld ist die Fähigkeit, aufzunehmen, zu empfan-
gen, Teil des Göttlichen zu sein. Werde unschuldig, und der
Gast ist da. Werde zum Gastgeber. Diese Unschuld kann nicht
kultiviert werden: Kultivierung bedeutet immer Taktik. Sie ist
kalkuliert. Unschuld kann man jedoch nicht kalkulieren.
Unschuld ist Religiosität, ist der Höhepunkt wahrer Ver wirk -
lichung. 

Wahre Unschuld kommt aber nur durch eine bewusste Re -
vo  lution; sie ist nicht durch irgendeine kollektive, unbewusste
Evolution möglich. Der Mensch ist allein. Er ist frei zu wählen:
Himmel oder Hölle, Leben oder Tod, die Ekstase der Verwirk -
lichung oder die Misere unseres sogenannten Lebens. 

Sartre sagte irgendwo: „Der Mensch ist dazu verdammt, frei
zu sein.“ Du kannst dich zwischen Himmel und Hölle ent-
scheiden. Freiheit bedeutet, dass du unter allen Möglich keiten
die Wahl hast; Himmel ohne die Möglichkeit der Hölle ist die
Hölle selbst. Wenn du dich nur für das Gute entscheiden
kannst, dann ist dies keine Freiheit. 

Ob Freiheit zur Verdammung oder zum Segen wird, hängt
von der richtigen Wahl ab. Du bist für deine Wahl restlos ver-
antwortlich. Wenn du bereit bist, dann kann aus deinen inne-
ren Tiefen eine neue Dimension aufsteigen: die Dimension der
Revolution. Die Evolution ist beendet. Jetzt braucht es eine
Revolution, um dich für das Grenzenlose, das Kosmische zu
öffnen. Es ist eine individuelle Revolution. 

Eine innere Revolution. 

sam  ist, die Ehefrau weiß, dass ihr Mann, und der Mann, dass
seine Frau einsam ist; es ist unmöglich, nicht mitzufühlen.

Mit den Gegebenheiten leben – das ist das einzige Yoga, die
einzige Disziplin. Wenn du dir erst einmal total bewusst bist,
wie es um den Menschen steht, dann wirst du religiös. Du wirst
dein eigener Meister. Der Verzicht, der damit kommt, ist nicht
der Verzicht eines Asketen. Er ist nicht erzwungen, nicht häss-
lich, abstoßend. Dieser Verzicht ist ästhetisch. Du fühlst, dass
dies die einzige Möglichkeit ist, dass du gar nicht anders han-
deln kannst. Dann gibst du die Jagd nach Dingen auf; du
verzich test auf Besitz.

Der Drang zu besitzen, ist der Drang, nicht allein zu sein.
Wer nicht allein sein kann, sucht nach Gesellschaft. Aber die
Gesellschaft anderer Leute ist nicht verlässlich, deswegen sucht
er stattdessen die Gesellschaft von Dingen. Mit einer Frau zu
leben ist schwierig; mit einem Auto ist es nicht so schwierig;
deswegen richtet sich der Besitztrieb letzten Endes auf Dinge.
Du bist sogar imstande und versuchst, Personen zu Dingen zu
machen. Du versuchst, sie auf eine solche Art hinzubiegen, dass
sie ihre Persönlichkeit, ihre Individualität verlieren. Eine Ehe -
frau, ein Ehemann ist ein Ding und keine Person. 

Wenn du mit deinem Alleinsein vertraut wirst, respektierst
du auch das Alleinsein des anderen. Dann erkennst du, dass du
bei dem Versuch, andere zu besitzen, zu weit gehst. Du ver-
zichtest jedoch nie aus guten Vorsätzen oder einer positiven
Moral. Verzicht wird einfach nur zum negativen Schatten dei-
nes  Alleinseins. Du bist nicht mehr besitzergreifend. Du kannst
zwar ein Liebhaber sein, aber kein Ehemann, keine Ehefrau.

Wenn der Besitztrieb wegfällt, kommen Mitgefühl und An -
spruchslosigkeit auf. Es entsteht Unschuld in dir. Verleug nest
du die Tatsachen des Lebens, dann kannst du nicht unschuldig
sein; du wirst berechnend. Du täuschst dich und andere. Bist du
aber mutig genug, mit den gegebenen Tat sachen zu leben, dann
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2. Kapitel

DURCH DIE BEGEGNUNG MIT DEM 
WIRKLICHEN LEBEN ZUR MEDITATION FINDEN

Was ist Meditation?

Meditation ist nicht etwa eine indische Methode; sie ist nicht
einfach eine Technik. Du kannst sie nicht erlernen. Sie wächst
heran: Sie wächst aus deinem ganzen Sein hervor, sie entsteht,
wenn du rückhaltlos lebst. Meditation ist nichts, was dir, so wie
du bist, von außen hinzugefügt werden kann. Sie kann nur
durch eine grundlegende Umwandlung, durch eine Verwand-
lung in dir entstehen. Sie ist ein Aufblühen, ein Heranwachsen.
Und wachsen kann nur immer das Ganze; es kann nicht aufge-
pfropft werden. Du musst in die Meditation hineinwachsen. 

Dieses totale Aufblühen der Persönlichkeit muss richtig ver-
standen werden. Sonst kann man Spiele mit sich treiben, kann
sich mit gedanklichen Tricks abgeben. Und es gibt so viele
Tricks; sie halten dich nicht nur zum Narren, ohne dass du in
irgendeiner Weise etwas dabei gewinnst, sondern sie können
dir wirklich schaden. Der Glaube, dass es für Meditation einen
Trick, eine Methode gibt, ist von vornherein falsch. Und wenn
man sich mit gedanklichen Tricks etwas vormacht, schadet das
dem Denken selbst. So wie unser Geist beschaffen ist, ist er
nicht meditativ. Die gesamte Geistesstruktur muss sich verän-
dern, bevor man meditieren kann. 

Was ist dann unser Geist, so wie er jetzt besteht? 
Wie funktioniert er? 
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Der Geist verwandelt alles in Worte. Du kannst Worte wissen,
die Sprache kennen, du kannst über die Strukturen Bescheid
wissen, in denen das Denken abläuft, aber das ist nicht medita-
tives Denken. Im Gegenteil, es ist eine Flucht vor dem Denken.
Du siehst eine Blume und verbalisierst es. Der Verstand kann
jede existenzielle Sache in Worte verwandeln. So werden die
Worte zu einer Barriere, zu einem Gefängnis. 

Diese ständige Umwandlung von Dingen in Worte, von
Exis tenz in Worte, ist das Hindernis für einen meditativen
Geist. Um seinen Geist meditativer zu machen, muss man sich
über das ständige Verbalisieren bewusst werden und lernen,
wie man es anhalten kann. Sieh die Dinge einfach; fasse sie
nicht in Worte. Nimm ihre Anwesenheit wahr, aber verwandle
sie nicht in Worte. Lass die Dinge, wie sie sind, sprich nicht, lass
Personen wie sie sind, vergiss die Sprache; lass Situationen so
sein, wie sie sind, sei sprachlos. Das ist nicht unmöglich, es ist
sogar natürlich. Euer Geist, so wie er jetzt ist, fließt in unnatür-
lichen, künstlichen Bahnen; nur haben wir uns so daran
gewöhnt, alles geht so mechanisch zu, dass wir nicht merken,
wie wir ständig Erfah rung in Worte verwandeln. 

Die Sonne geht auf. Du bist dir niemals des Abstandes
bewusst, der zwischen dem Sehen und dem Darübersprechen
liegt. Du siehst die Sonne, fühlst sie, und sofort fasst du das
Erlebnis in Worte. Der Abstand zwischen Sehen und Sprechen
geht verloren. Man muss die Tatsache erkennen, dass der
Sonnen aufgang kein Wort ist. Er ist eine Tatsache, eine Gegen -
wart. Der Verstand macht automatisch aus Erfahrungen Worte.
Die Worte können zwischen dich und die Erfahrung treten. 

Meditation bedeutet, ohne Worte zu leben, nicht linguistisch
zu leben. Manchmal geschieht es spontan. Wenn du verliebt
bist, fühlst du die reine Gegenwart, nicht die Sprache. Wenn
zwei Liebende miteinander vertraut werden, sind sie still.
Nicht, weil es nichts zu sagen gibt; im Gegenteil, es gibt über-



wenn er immer weiterläuft und du ihn nicht anhalten kannst,
dann bist du sein Sklave geworden. Der Verstand muss ein
Instrument bleiben und darf nicht zum Meister werden. Wenn
der Verstand Meister ist, bist du in einem nicht-meditativen
Zustand. Wenn du der Meister bist, wenn dein Bewusstsein der
Meister ist, dann bist du in einem meditativen Zustand. 

Medi tation bedeutet also, zum Meister seiner Verstandes -
maschi nerie zu werden. Der Intellekt und seine sprachliche
Funktionsweise sind nicht die letzte Instanz. Du bist jenseits
davon; das Dasein ist jenseits davon. Das Bewusstsein ist jenseits
von Linguistik. Wenn Bewusstsein und Existenz zusammen-
treffen, dann sind sie miteinander in Kommunion. Diese Ver -
eini gung ist Meditation. 

Man muss die Sprache fallen lassen. Nicht, dass du sie unter-
drücken oder zerstören sollst; ich will damit nur sagen, dass sie
für dich keine 24-Stunden-Gewohnheit werden darf. Wenn du
gehst, musst du deine Beine benutzen; wenn sie sich aber noch
im Sitzen weiterbewegen, dann bist du verrückt. Du musst
fähig sein, sie ruhig zu halten. Ebenso wenig darf die Sprech -
maschine weiterlaufen, wenn du nicht mit jemandem redest.
Sie ist eine Kommunikationstechnik. Wenn du nicht mit je -
man dem kommunizierst, darf keine Sprache da sein. Wenn du
das kannst, wächst du in die Meditation hinein. Meditation ist
ein Wachs tumsprozess, keine Technik. Eine Technik ist immer
tot, deshalb kannst du sie dir aneignen, aber ein Prozess ist
immer etwas Lebendiges. Es wächst etwas, dehnt sich aus.
Sprache ist notwendig, aber du darfst nicht darin gefangen sein.
Es muss wortlose Momente geben, in denen du einfach nur da
bist. Nicht, dass du einfach vegetierst. Deine Wahrnehmung ist
bewusst und sogar schärfer, lebendiger, weil sie nicht von der
Sprache abgestumpft wird. Sprache besteht aus Wiederholun -
gen, deshalb erzeugt sie Langeweile. Je wichtiger Sprache für
dich ist, umso gelangweilter bist du. 
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wältigend viel zu sagen. Aber es gibt keine Worte; es kann sie
nicht geben. Sie stellen sich erst ein, wenn die Liebe vorbei ist. 

Wenn zwei Liebende niemals still sind, ist das ein Zeichen,
dass die Liebe verflogen ist. Jetzt füllen sie die Lücke mit
Worten. Solange die Liebe lebendig ist, gibt es keine Worte,
weil das Dasein der Liebe selbst so überwältigend ist, so durch-
dringend, dass die Barriere aus Sprache und Worten verschwin -
det. Und sie verschwindet gewöhnlich nur in der Liebe.
Meditation ist der Höhepunkt der Liebe: Liebe, nicht zu einer
einzelnen Person, sondern zur gesamten Existenz. Für mich ist
Meditation eine lebendige Beziehung mit der ganzen Existenz
ringsum. Wenn du jeder Situation in Liebe begegnen kannst,
dann bist du in Meditation.

Und das ist kein Trick deines Verstandes. Es ist keine
Methode, den Verstand zum Stillstand zu bringen. Vielmehr ist
dazu ein tiefer Einblick in den Mechanismus des Verstandes
notwendig. Im Moment, in dem du deine mechanische Ge -
wohnheit, immer alles gleich zu verbalisieren, durchschaust
und siehst, wie du das Dasein ständig in Worte umwandelst,
nimmst du davon Abstand. Abstand entsteht spontan, er folgt
dem Verstehen wie ein Schatten. 

Das wirkliche Problem ist nicht, wie du in Meditation sein
kannst, sondern zu erkennen, warum du nicht darin bist. Der
eigentliche Prozess der Meditation ist negativ. Es wird dir nichts
hinzugefügt, es wird dir vielmehr etwas weggenommen, was
dir vorher aufgebürdet worden war. 

Gesellschaft kann nicht ohne Sprache bestehen; sie braucht
Sprache. Aber die Existenz braucht keine Sprache. Ich sage
nicht, du sollst ohne Sprache leben; du kannst nicht ohne sie
auskommen. Aber du musst fähig sein, den Mechanismus ein-
und auszuschalten. Im sozialen Rahmen brauchst du den
Sprach   mechanismus; bist du aber mit dem Dasein allein, musst
du ihn abstellen können. Wenn du ihn nicht abstellen kannst,
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